
Der GnMMer
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend«

Amtsblatt für den Hberamtsbezirk Weuenbürg.
52. Jahrgang.

Nr. 63. Neuenbürg, Montag den 24. April 1894.
Erscheint Dienstag , Donnerstag , SamStag und Sonntag . — Preis vierteljährlich 1 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk

Vierteljährlich1 25 «l, monatlich 45 außerhalb des Bezirks vierteljährlich 1 ^ 45 ^ — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.

Neuenbürg.

Die Ortsoorßeher
der an der Landesgrenze gegen das Großherzogtum Baden gelegenen Ge¬
meinden werden unter Hinweis auf die Bekanntmachung des K. Mini¬
steriums des Innern vom 12. Juli 1892 betr. Abänderung der Vor¬
schriften zur Erhaltung und Berichtigung der Landesgrenze gegen Baden
(Minist.-Amtsbl. S . 230) darauf aufmerksam gemacht, daß im laufenden
Jahre eine Begehung der Landesgrenze nicht stattzufinden hat.

Den 21. April 1894. K, Oberamt.
I . V. Zeller , Am.

Arnbach.

Stammholz- und Stangen-Verkauf.
Am Mittwoch den 25 . d. M . kommen im hies. Gemeindewald

an Ort und Stelle zum Verkauf:
12 St . tannen Langholz IV. Kl. mit 5,66 Fm..
33 „ tannene und lärchene Baustangen mit 7,78 Fm.,
30 „ tannene Gerüststangen mit 4,03 Fm.,
82 „ birkenes und buchenes Wagnerholz mit 3,12 Fm.,
68 „ tannene und lärchene Werkstangen II., III. u. IV. Kl.,
94 „ dto. HopfenstangenI. u. II. Kl.,
16 „ tannene und fichtene ReisstangenI. Kl,

135 „ dto. Reisstangen II. Kl.,
101 „ „ „ III. „
o75 „ „ „ IV. „

1640 „ „ „ V. „
90 „ buchene Spannprügel

Zusammenkunft morgens 8 Uhr beim Rathaus.
Den 20. April 1894. Schultheißenamt.

Hüll.

Hilr-Nerstkigkruiig.
Gr. Bezirksforstei Mittelberg ver¬

steigert losweise mit Zahlungsfrist
bis 1 November 1894 aus dem
Domänenwalddistrikt Groß Kloster¬
wald oberhalb Frauenalb

Montag den 30 . April 1894
vormittags 10 Uhr

in der Marxzeller Mühle:
391 Ster buchenes, 58 Ster ge¬

mischtes, 1297 Ster tannenes, 104
Ster forlenes Scheitholz, 37 Ster
buchenes, 85 Ster gemischtes, 19
Ster tannenes, 117 Ster forlenes
Vrügelholz und 3537 St . forlene
MM gemischte Prügelwellen.

DomänenwaldhütcrEisele in
^Wp>»ch und Schnurr in Marxzell
DAn .-das Holz auf Verlangen vor.

Aemhomr-«.WkMdkitkil-
Nkksteigermg.

Großh. Bezirksforstei Kaltenbronn
versteigert am

Mittwoch den 2. Mai
vormittags 10 Uhr

zu Kaltenbronn:
1. die Herstellung eines Holz¬

abfuhrweges im Dürrcychthal im
Anschlag von 7000 Mk..

2. den Bau von zwei steinernen

Gewölbcbrücken ebenda im Anschlag
von 3300 Mk,

3. die Lieferung von 500 Stück
Abteilungssteinen.

Bedingungenu. Kostenüberschläge
können bei Wegbauaufseher Weiler
in Reichenthal  eingesehen werden.

Dobel.

Krcälholj -Vkrkiiil.
Am Donnerstag den 26. d. M.

nachmittags2 Uhr
verkauft die Gemeinde(Klosterseite)
aus verschiedenen Abteilungen der
Hut Dobel:

61 Rm. tannene Scheiter,
119 ,. „ Prügel.

Schultheißenamt.
Schuon.

B irkenfel d.

Kt»»Sk«-Verka«f.
Am Freitag den 27. April

vormittags9 Uhr
auf dem Rathaus:

313 WerkstangenI —III. Kl.
695 HopfenstangenI.—III. Kl.,
800 ReisstangenI.—III. Kl.
Den 21. April 1894.

Schultheißenamt.
Holzschuh.

Urival - Anzeigen

Dobel den 22 . April 1894.

TodesAnzeige . M
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten teilen wir die schmerzliche Nachricht mit,
daß unser lieber Gatte, Vater, Schwiegervater,
Onkel und Bruder

Sternhauermeister u . Holzhändler
heute Sonntag nachmittag3 ' /s  Uhr nach kurzem Krankenlager
sanft entschlafen ist. Wir bitten, dies statt besonderer Ansage ent¬
gegennehmen zu wollen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch vormittag 10 Uhr statt.
Im Namen der trauernden Familie:

Karoline Murkhardt.

Mnstk Urrein Pforzheim.
Samstag den 28 . April , präzis halb 7 Uhr abends

in - er Turnhalle:
Ausführung des Tonwerkes:

von Josef Hahdn,
unter Leitung des Herrn Musikdirektors Th . Mohr und unter freundl.
Mitwirkung der Frau Frieda Höck aus Karlsruhe, des Tenoristen
Heinrich Grahl aus Berlin u. des Bassisten Herrn Georg Keller,

sowie hiesiger Musikfreunde.
Grchester : Die Karlsruher Kofkapelle.

LL » Die Mitglieder werden ersucht, ihre Vereinskarten  vor¬
zuzeigen.  Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutrirt.

Fremdenkarten L 2 Mark , sowie Textbücher ä 20 sind an der
Kasse zu haben.

Calmbach - Dobel.
Wir erlauben uns hiemit unsere.-werten Verwandten,

Freunde und Bekannten zur

auf Samstag den 28 . April
in - as Gasthaus zur Sonne in Calmbach

und auf Sonntag den 29 . April
in das Gasthaus ;nm Dohle in Dochjet

freundlichst und ergebenst einzuladen mit der Bitte, dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Ahr . Kiefer , Flößer,
Sohn des Gottlieb Kiefer, Holzhändlers in Calmbach.

Karoline König.
Tochter des Johann König. Holzhauer-Obmanns in Dobel.
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Bertauf nur
gegen bar. R 8clmeiäer Feste Preise.

Me MM».8kdla 88 ber8 ^LorslLSivL . MeMM >i.8eI>Ia 88 berx
Größtes Lager in:

Herren- mul Mmen-Meiiler-Itoffen
vom einfachsten bis zum feinsten Artikel.

Woll-Moustcline, Cattune, Staudrucks, Hemden- und
Schüyen-Zeuaen, Kätsche, Scttbarchente, Madapotams,
Shirtings, Damaste, Halb-u. Reinleinen, Seit- u. Tisch-
Decken, Tischtüchern, Servietten, Taschentüchern etc.

zu außergewöhnl. billigen aber festen Preisen.
DanmwoNrneu. leinene Holen,enge in größter Auswahl.

SsbbLsäsr ».
in gut gereinigter und getrockneter Ware unter Garantie.

Am sSamslag mitlag zwischen 12
und 2 Uhr gieng dem Unterzeichneten
auf dem Wege von Bierbr. Essig in
Neuenbürg bis Engelsbrand ein

Säckchen mit 17Ü Mk.
Inhalt , hauptsächlich bestehend in
Thaler- und 2 -Markstücken ver¬
loren . Ich vertraue auf die Ehr¬
lichkeit des Finders und bitte um
gefl. Uebergabe des Geldes gegen
gute Belohnung.

Postbote Speer von Grünbach.

Neuenbürg.
Am Dienstag den 24. d. Mts.

von abends7 Uhr ab
findet im Gasthof z. Adler

Mrckii-M
statt, wozu jedermann freundlich ein¬
geladen ist.

Die Rekruten.
Eintritt 50 A.
Neuenbürg.

Zwei gute Ziegen
hat zu verkaufen

Christian Müller.

N̂

Bei der Gewerbebank Neuenbürg
e. G. mit unbeschr. Haftpflicht,
können wiederSslÄsr
gegen 4°/o Zins und 3monatliche
Kündigung angelegt werden.

über die Güte seines
»rwrlfr  Holland.Tabak, 10

Zfd. fco. 8 vtL versendet Jedem
B. Becker in Seesena. H.

Neuenbürg.
Die anerkannt besten

AMkU -Kem - kiilwikk,
sehr rasch trocknend, empfiehlt billigst

K. Müzeenstein.
Ein ordentliches

Mädchen
vom Lande, welches melken kann,
kann sogleich oder auf Georgn ein-
treten.
Zerrennerstr. Nr. 37in Pforzheim.

Neuenbürg.
Unterzeichnete empfiehlt sich zu

Aufträgen nach Pforzheim
jeden Mittwoch und Samstag.

Um geneigtes Wohlwollen bittet
Marie Schnepf.

li'ltzetitMLraicks
trockene, nä886ndv öokuppentleekten
und ds.8 mit clieevm Hebel verbundene,
80  unertrügliok lästige „llsutjuelwn" keilt
unter 6g.rs.ntis 8slb8t denen, die nirgends
Heilung künden „vr. Nebras blsobten-
tock." Lesug : 8t. INarivn-vrogsrie vaorig.

Rechnungsformulare
für Geschäftsleute

halte stets in verschiedenen Formaten
vorrätig.

Die Ausführung mit Firmendruck
wird rasch und billig besorgt.

C. Meeh.

Sommerstoffe» Mk. —.75 Ps.
pr . Mtr . in garantiert ächtfarbigen
Waschstoffen versenden in einzelnen

Metern an Jedermann.
Erstes Deutsches Tuchversand tge-
schäst Hetlinger u . Ho. , Krank-

fnrt a. W. Fabrik-DspSt.
Modernste Muster bereitwilligst fco.

Iä.81 MkäkMMsvti

^mvrlLauiLvks

vamMekMakrlZ-
Ktz86ll86k3 .kt.

äöoigliede kostckampker
naek

Usw -'L'ork
über

RotztzsrLsr».
MttVOvllS uml 8g.MStg.Z8.

Mdoro Auskunft erteilt:
ckie Verwaltung in kolterüam,

clie Oeileral-^ genten:
II. VnselmL ko., Stuttgart
Langer L lV«ber, Ueilbronn

sowie die ^.Zenten:
W 6. klaieb, Neuenbürg
kr. virer , „

KehrUnge
2 Bijouterie -Lehrlinge,
1 Fasfer-Lehrling,
2 Poliseuffen -Lehrmädchen
werden auf Gold bei guter Bezahl¬
ung in tüchtige Lehre genommen.

Christoph Bauer,
Waldstr. 17. Pforzheim.

Neuenbürg.

Dienstmädchen,
ein jüngeres wird angenommen.

Zu erfragen im Contor d. Bl.

Neuenbürg.

Prima holl. Leinöl,
Bleiweiß in Del,

Ocker in Oel,
sowie sämtliche Farven trocken em¬
pfehle billigst

G. MÜXenflein.

KlNift mir _ ^

MkMljD
mit der Schutzmarke„ein Jnsekten-
jäger" fabriziert von N. Ikurmspr,
Stuttgart,w eil„Thurmelin"alles Un¬
geziefer, wie Schwaben »Russe« ,
Wanzen , Motten , Fliege «,
Flöhe , Ameisen u. Blattläuse
radikal vernichtet und nicht nur
betäubt. Thurmelin ist nur in
Gläsern zu haben zu 30 60
und 1 zugehörige Thurmelin¬
spritzen mit u. ohne Gummi zu 35

u. 50 Zu haben
in Neuenbürg bei W. Kietz,
in Herrenalbb .W. Waldman «,
in Wildbad bei Ar . Treiber.

; '-Ms'
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Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 23. Apr. (Waidmannsheil.)

Heute morgen wurde von Hrn. Arthur Schmidt
auf benachbarter Privaljogd ein Auerhahn (ein
kapitales Exemplar) geschossen. Es ist dies der
zweite Hahn, welchen der glückliche Schütze in
diesem Jahr erlegte.

Deutsches Weich.
Erst kürzlich hat auf deutschem Boden, in

der schönen Hauptstadt Württembergs, eine
glänzende Vereinigung von Fürstlichkeiten statt-
gesunden. anläßlich der Hochzeit des Prinzen
Johann Georg von Sachsen und der Herzogin
Maria Jsabella von Württemberg. Nunmehr
war soeben aus ähnlichem festlichen Anlaß eine
zweite, noch weit zahlreichere Versammlung
von Fürstlichkeiten  zu schauen, die sich am
Coburger Hofe  zur Teilnahme an der Ver¬
mählungsfeier des Großherzogs Ernst
Ludwig von Hessen und der Prinzessin
ViktoriaMelita vonCoburg  eingefunden
hatte. Wohl mehr als 80 fürstliche Personen
haben am Donnerstag diesem feierlichen Akte in
der schlichten thüringischen Residenzstadt beige¬
wohnt und bildeten den Mittelpunkt Kaiser
Wilhelm, die Königin von England und die
Kaiserin Friedrich. Das hohe Neuvermählte
Paar verließ Coburg bereits am Donnerstag in
den ersten Nachmittagsstunden, ebenso reiste die
Mehrzahl der fürstlichen Hochzeitsgäste noch im
Laufe des Donnerstags wieder von Coburg ab.
Kaiser Wilhelm reiste am Freitag von Coburg
nach der Wartburg weiter. Von der Wartburg
aus begiebt sich der Kaiser am Montag nach
Dresden, um den König Albert persönlich zu
zu dessen Geburtstag zu beglückwünschen, dann
kehrt der Kaiser nach Eisenach, zurück.

Die Kaiserin Auguste Victoria  traf
an Bord der Jacht „Christabel" von ihrem
mehrtägigen Besuche in Venedig  am Donners¬
tag wieder in Abbazia  ein . Hier wird die
hohe Frau, soweit bekannt, noch bis zum 27.
April weilen, um dann mit den kaiserlichen
Kindern direkt nach dem Neuen Palais bei
Potsdam überzusiedeln.

Berlin,  2l . April. Die Königin Viktoria
von England ernannte den Kaiser Wilhelm
zum Chef des 1. Royal-Dragon-Regiments.

Berlin.  21. April. Das Abgeordneten¬
haus  beriet heute in erster Lesung den Gesetz¬
entwurf, betreffend den Dortmund -Rhein-
Kanal . Die Vorlage wurde an eine besondere
Kommission von 21 Mitgliedern verwiesen. Die
Zentrumfraktion beschloß, dem Gesetzentwurf zu¬
zustimmen.

Der Dowesche kugelsichere Panzer
hat auch den hier tagenden chirurgischen Kongreß
beschäftigt. Vorgestern nachmittag fanden sich
auf Anregung und unter Führung des Geheim-
Rat Prof. v. Esmarch  fämmtliche Mitglieder
des Kongresses im Wintergarten ein, um einer
Schießprobe beizuwohnen. Den Schießversuchen
wohntev. Esmarch und fünf bis sechs hervor¬
ragende Chirurgen auf der Bühne als Zeugen
bei. Militärärzte stellten fest, daß Gewehr und
Patronen die in der Armee eingeführten sind.
Nachdem dann der Eichenklotz glatt durchschossen,
wurde fünfmal auf den Panzermann gefeuert
mit dem bekannten Erfolge, und die Thatsache,
daß Herr Dowe beim Einschläge der Geschosse
nicht zuckte, rief Bewegung und laute Anerkenn-
W wach.
WjDer Haupttreffer  von 500 000 °̂ der
Mußischen Lotterie fiel diesmal nach den Reichs¬
landen, und zwar nach Diedenhofen. Der glück¬
liche Gewinner, welcher das ganze Loos spielt,
ist ein dortiger Spezereihändler namens Nikolaus
Thibeaut. Bei dieser Gelegenheit sei noch er¬
wähnt, daß der am 18. d. M. gezogene Haupt¬
gewinn von 200 000auf  Nummer 9191
nach Marienwevder gefallen ist.

Württemberg.
Stuttgart,  21 . April. Heute mittag

ist telegraphisch eine Trauernachricht aus Meran
hier eingetroffen. Der 23 Jahre alte 8tuä. ollem.
Eugen Banzhaf,  welcher bisher in München
studierte, ist bei einer Gebirgstour abgestürzt

und tot geblieben. Einzelheiten fehlen noch.
Der Verunglückte war ein Bruder der Besitzer
des Hotels Royal August u. Karl Banzhaf.

Cannstatt,  14 . April. Für das in den
Tagen vom 14. bis 16. Juli hier stattfindende
Landesfeuerwehrfest  wurde vom Gemeinde¬
rat die schöne Kastanienallee vom Wilhelms¬
gymnasium bis zum Kursaal als Festplatz zur
Verfügung gestellt. Es wurde beschlossen, von
den Feuerwehren kein Eintrittsgeld zu erheben,
welche Vergünstigung unseres Wissens noch in
keiner anderen Feststadt gewährt wurde. Außer¬
dem hat Oberbürgermeister Nast bei der Kgl.
Gcneraldirektion der Staatseisenbahnen für die
das Fest besuchenden Mitglieder des Landes-
feuerlöschverbandes eine Fahrpreisermäßigung
erwirkt und zwar werden auf allen württemb.
Stationen vom 13. bis 15. Juli einfache Fahr¬
karten dritter Klasse mit Rückfahrstempel ver¬
sehen ausgegeben, welche die für gewöhnliche
Rückfahrkarten vorgesehene Gültigkeitsdauer von
10 Tagen haben. Es ist zu hoffen, daß durch
diese Vergünstigungen der Besuch des Festes
ein großer werden wird.

Ausland.
In der österreichischen Hauptstadt  ist

eine förmliche Streikepidemie ausgebrochen. Dem
Massenstreik der Wiener Tischlergesellen haben
sich die in der Galanteriewaaren-Branche be¬
schäftigten Tischler, ferner die Vergoldergehilfen,
sowie ein Teil der Seidenfärberei-Arbeiter ange¬
schlossen. Seitens der streikenden Tischler kam
es zu wiederholten Ausschreitungen gegen weiter¬
arbeitende Kollegen; in einer am Donnerstag
abgehaltenen Massenversammlung der streikenden
Tischler wurde daher von sämtlichen Rednern
eindringlichst vor weiteren Ausschreitungen ge¬
warnt. Die Behörden Wiens werden indessen
trotzdem gut thun.  auf alle Fälle geeignete
Vorkehrungen zur Verhinderung fernerer Excesse
zu treffen, da die Streikenden nach Tausenden
zählen und teilweise sehr erregt sind.

Wien,  20 . April. Der oberösterreichische
Badeort Hall ist zur Hälfte niederge¬
brannt.

Paris,  21 . April. Präsident Carnot
Unterzeichnete heute einen Erlaß, der den Ange¬
stellten des diplomatischen Dienstes verbietet, sich
ohne ministerielle Einwilligung zu ver¬
heiraten.  Die Erlaubnis zur Heirat einer
Ausländerin  muß künftig einen Monat vor
ihrer gesetzmäßigen Veröffentlichungeingeholt
werden. Zuwiderhandelnde werden mit Verab¬
schiedung oder Außerbienststellung bestraft. —
Der Präsident Carnot  empfing heute den
russischen Botschafterv. Mohren heim.

In Frankreich  droht ein kleiner„Kultur¬
kampf." In einer am Donnerstag abgehaltenen
Sitzung des Ministerrates ist u. A. beschlossen
worden, das Gehalt des Erzbischofs von Lyon
zu streichen, weil sich dieser Kirchenfürst in
seinem jüngsten Hirtenbriefe mißbilligend über
das neue Gesetz ausgesprochen hat,  welches die
Rechnungsablegung in den der Kirche gehörenden
industriellen Anlagen vorschreibt. Zugleich sind
die französischen Bischöfe vom Kultusminister
aufgefordert worden,  ihm binnen einer Woche
die Schriftstücke zugängig zu machen, die sie in
dieser Angelegenheit an die Geistlichen ihrer
Diözese gerichtet haben.

Die spanischen Pilgerzüge  nach Rom
nehmen noch immer ihren Fortgang. Während
sich die erste Gruppe der Pilger aus dem Lande
der Kastanien am Freitag in Civita Vecchia
wieder zur Heimreise einschiffte, traf am Donners¬
tag eine neue Gruppe der spanischen Romfahrer
in der ewigen Stadt ein. Bis jetzt ist in Rom
die Ordnung und Ruhe durch die Anwesenheit
der Tausende der spanischen Pilger noch keinen
Augenblick gestört worden; im erfreulichen Gegen¬
satz zu den bedenklichen Unruhen, die sich in
Spanien selbst bei der Abreise der Rompilger
ereigneten.

Telegramme an den Enzthäler.
Darmstadt,  22 . April. Der russische

Thronfolger und Prinzessin Alix von Hessen
treffen abends 10 Uhr hier ein. Die Einzugs¬
feier beschränkt sich auf den Empfang am Bahn¬

hof und Illumination. Man glaubt der Groß¬
fürst werde nur einen Tag bleiben. Ein größeres
Hoffest ist nicht geplant.

Darmstadt.  21 . April. Der Vorstand des
antisemitischen Reformvereins war auf Antrag
von jüdischen Geschäftsleuten auf Beleidigung
und groben Unfug wegen Verbreitung eines
Flugblattes: „Kauft Christgeschenke nur bei
Christen!" verklagt worden. Die Strafkammer
erkannte auf Freisprechung, weil keine bestimmten
Personen beleidigt seien.

Köln,  21 . April. Das Schwurgericht ver¬
urteilte den Raubmörder Höck zum Tode.
Höck hatte am 12. Novemberv. I . den Gold-
sticker Beckers durch etwa 25 Messerstiche ge¬
tötet und dann ausgeraubt und war für dies
Verbrechen schon im Januar zum Tode verur¬
teilt worden, hatte aber wegen eines Formfehlers
Revision eingelegt, die eine nochmalige Verhand¬
lung vor dem Schwurgericht nötig machte.

Stolp,  22 . April. Das Hauptfabrikge¬
bäude der Holzschleiferei und Pappenfabrik in
Scharsow ist niedergebrannt. Große Vorräte
fertiger Pappen wurden ein Raub der Flammen.
Der Schaden wird auf 120 000 geschätzt.

Nürnberg,  22 . April. Der für hier
projektierte deutsche sozialdemokratische Parteitag
unterbleibt wegen Nichtzulassung von Frauen
und Minderjährigen.

Abbazia,  24 . Aprii. Im Fiumer Kom¬
munaltheater findet am Dienstag zu Ehren der
Kaiserin Galavorstellung des Faust statt. Die
Kaiserin hat ihr Erscheinen zugesagt.

Lüttich,  23 . Apr. Gestern Nacht wurde
vor einem Fenster des Hauses des Bürgermeisters
ein Paket mit 15 Dynamitpatronen mit brennen¬
der Zündschnur gefunden. Die Explosion er¬
folgte und rief große Panik hervor. Der
Schaden ist unbedeutend.

Paris.  24. April. Der Graf v. Talleyrand-
Porigord und sein Geschäftsagent wurden wegen
Wechselfälschung im Betrage von 600000 Fr.
verhaftet.

London,  23 . April. Die Polizei ver¬
haftete gestern Nachmittag in der Vorstadt
Stratfort den italienischen Anarchisten Guiseppe
Ferrara  und beschlagnahmte in der Wohnung
desselben anarchistische Brochüren.

New - Jork,  24 . April. Laut einer De¬
pesche aus Rio de Janeiro herrscht der Friede
überall. Die Zeitung 6 Tempo beschuldigt Eng¬
land und Portugal die Revolution unterstützt
zu haben.

Unterhaltender Heil.
Das Sumpfhauslenerl.
Eine Dorfgeschichte von A. v. Hahn.

(Fortsetzung 2.)
(Nachdruck verboten .)

„Wir müssen Beid' sterb'n" — sagte Lenerl
dumpf nach einer langen bangen Pause. Das
Entsetzen über die Schreckensthat hatte die Beiden
fast betäubt.

Das Mädchen erschauerte, als sein um¬
florter Blick den Ast streifte, der aus der Ent¬
fernung von einigen Schritten zu ihr herüberlangte.

„I kann net sterb'n," entgegncte er schauernd
mit bleichem Mund.

„Was willst denn sonst?"
„S ' ist ja koan Mord, — nur an Tot¬

schlag." tönte es leise von seinen Lippen, „an's
Leb'n kann man mir net, denn i Hab' in da
Notwehr g'handelt — dös kannst' ja bezeug'«."

„Freist kann i's," beteuerte sie. „aber ein-
steck'n werden's Di doch, auf Jahre — und aus
ist's mit Freud und Glück— o Franz , dös
war an böse Stund'."

„Können wir net flieh'n," fährt sie nach
einer Pause zögernd fort.

„Wohin? ohne Geld kommst net weit und
in oaner Stund ' ist die G'schicht am End' a
schon ruchbar. Wann i flieh, verschlimmerei
a mei Sach', setzi mi dem Verdacht aus, doaß
l an Mord b'gangen Hab— und 's ist doch
nur an Totschlag. — Am Ende kommt er gar
no wieder zu sich," — dabei beugt er sich noch
einmal fassungslos zu dem Bauern herab, aber
mit einem schweren Seufzer richtet er sich wieder



auf und starrt dem Lenerl trostlos in das ver¬
weinte Gesichr.

„Faß di Franzl ." bat sie tröstend, die
selber jo sehr des Trostes bedurfte, und sah ihn
mit verglasten Augen an, während ihre Zähne
in krampfhafter Erschütterung hörbar auf ein-
ander schlugen. „In mein' Aug'n bist unschuldig
und a dös G'richt wird Milderungsgründ' aner¬
kennen, wann wir die Sach' wahrheitsgetreu
bericht'»."

„Laß mi, laß mi — mir is net z'helfen,"
weicht er ungeduldig ihrem Arm aus, den sie
zärtlich um seinen Nacken legen will.

„Franz, mußt net verzweifeln!" sieht sie
weinend. „Gott wird uns beisteh'n, denn D'
bist net aus bösem Willen an — an"

„Red 's nur aus —" stöhnt er — „an
Mörder g'worden."

Lenerl schluchzte herzbrechend und barg ihr
schmerzentstelltes Antlitz in der Schürze.

„Franz, wann D' kein' Hoffnung hast."
hebt sie nach einer Weile mit gebrochener Stimme
an, „dann laß uns lieber sterb'n, i geh gern
mit Dir in Tod —"

„I will net sterb'n," entgegnete er trotzig.
— „Du kannst leicht sterb'n . — hoast koan
Menschen, der um Di bangt, i Hab' mei Muatta
no — und mei Leb'n, mei schön's, jung's Leb'n.
dös so freudi dahinstoß, — dös sollt i opfern?
— O Jungfrau Maria, i kann's net, mögcn's
mi einsteck'n so lang's woll'n, nur net sterb'n —"

„Wann Dir da Tod so schreckst ist" , sagte
sie gepreßt, „und wann wir net flieh' n könn' —
dann stell' Di glei selbst dem G'richt. I bleib
Dir a treu in da Zukunft — und wann an
halb's Menschenalter drüber hingeht, mi find'st
unverändert wieder, jede Stund bereit, Dir
z'folgen. Am End' wird's a gar net so schlimm,
— denk' an 'n Michel. der vor Jahrdln drei
sein' Bata im Streit derschlug, zehn Jahr hat
er b'komm'n , — Dein Schuld, die so viel
g'ringer ist, wird mit weniger z' büßen sein, am
End' kommst' gar frei — und wo net , dann
kommst' mit ein paar Jahrdln davon. Und
wann dann außi kommst, Franzl , — dann
nimmst' dei Lenerl, die Dir treu bleibt und
wir —

„Nagen Beid' am Hungertuch," fällt er ihr
bitter in's Wort. — „Na — wir hab'n koan
Zukunft mit einand'r , wir müssen auf ewi
scheid'», denn wann i einst als Sträfling mein'
Zell' verlaß, Habi gnua mit mir alloan z'thun,
doaß i mi durchschlag in da Welt."

,,D' könnst' von mir lass'n? fragte sie herb,
— dös darfst net, wir geh'n dann Beid' nach
Amerika."

„Ohne Mittel —"
„I werd verdien' — i werd Tag und

Nacht arbeit'n —"
„Hast' bis jetzt mehr verdient, als D' ver¬

braucht hast? wo hast' denn Dei erübrigt'»
Schätz' ? Er lachte bitter. „Ja , wann's um'-
kehrt wär , — i wär im Stand ' g'wes'n , in-
zwisch'n an Zukunft für uns z' gründen."

Lenerl fuhr zusammen, bebend schloß sie die
Augen, ihr war plötzlich als befinde sie sich vor
einem Abgrund und sie würde von der Riesen¬
gewalt des Gedankens, der noch als formlose
Idee durch ihr Gehirn schwirrte, am Scheitel¬
haar emporgerissen und schwebe einen Augen¬
blick in atemlosen Entsetzen frei in der Lust, um
dann losgelassen, in fürchterliche, lichtlose Tiefe
herabzustürzen.

Gewaltsam schüttelte sie die schreckliche
Halluzination ab. Dann hob sie die gesenkten
Lider und ein verklärender Ausdruck breitete sich
über ihre Züge, als sie ihn groß und mächtig
ansah und mit vibrirender Stimme sagte: „Laß
so sein, — i nehm d' Schuld auf mi!"

Er sah sie verwundert an. „Du ? — wie
meinst dös?"

„Sprechen wir, i bin's g'wes'n," antwortet
sie mit versagender Stimme. „Da Bauer hat
mi hier beim Heumach'n betroffen, wollt' mir
doas Versprech'n abneh'm von Dir z'lass'n, wir
geriet'« in Streit — und da stieß i ihn vor d'
Brust ; — so geht's" schloß sie hochaufatmend.

„Aber i nehm's net an," rief er verwirrt.
— „wenn i a inzwischen an Zukunft gründen

könnt und wenn i a woas. doaß wenn i sitz'n
geh', wir uns auf ewi trenn'n müss'n, denn i
werd' net so leicht'n Kaus's davonkomm'n, weil
i schon wegen der Wildereiz' viel auf 'm Kerb¬
holz Hab, — so Ihn' i 's do net — na' —

„Und warum net?" fragt sie gepreßt.
„Weil's wieder mein' Ehr' ist," wirft er

sich in die Brust.
„Aber i thu's gern, Franzl," redet sie sich

in Eifer, „schau, so will i abtrag'n was d' für
mi than, doaß d' Reichtum un die Ehr', des
Bauern Schwieger z' werd'n, um mi ausg'-
schlag'n hast, i will a an Opfer bring'»!"

Ihr Vorhaben erschien ihr groß und er¬
haben und ihre Liebe würdig eines solchen
Opfers. In dem glühenden Rausch ihrer Leiden¬
schaft für den Geliebten begann sie es für eine
Gnade zu halten, so ihren Tribut für das all¬
gewaltige Glück, das ihr die Liebe gegeben,
abtragen zu können.

„Schau. Franzl, " fährt sie innig fort,
während sie seine Hand ergreift und ihn abseits
von dem Schreckensort fortzieht, ,,D' sagst selbst,
doaß die Thal , wenn Du s' büß'n mußt, uns
auf ewi trennt, i kann aber net von Dir lass'n.
Was sind mir zwei — drei Jahrndle da Ein¬
samkeit, wann i Di dann immer hab'n kann.
Wir sind oons, Franz, im Herzen und in da
Seel' — ist's da net glei, wer von uns beiden
leidet? moanst, i würd' wen'ger leiden, wenn i
Di im engen Kerker wüßt, als wann i's selber
trüg? o schweig', i woaßt, so denkst Du a, —
aber schau, Franzl. wann i a in Freiheit bleib,
im Geist bin i bei Dir und schaff'n könnt i nix;
— ist's da net besser, Du bleibst haußen? Du
kannst wirken und schaff'n für uns zweibeid' —
und wann d' Schuld ab'büßt isi, gehn wir in
oan ander Land —"

Aufmunternd sprach sie noch lange auf ihn
ein, alle Künste der Beredsamkeit ließ sie in
rührender Selbstlosigkeit spielen, während ein
ganzer Himmel von Herzensgüte aus ihren ver¬
klärten Blicken leuchtete.

Das Sumpfhauslenerl hatte sich selbst den
Gerichten gestellt, war verhaftet, nachdem ihre
Schuld klar erwiesen, verurteilt, und da viele
mildernde Umstände für sie sprachen, nur mit
einer dreijährigen Gefängnishaft bestraft worden.

(Fortsetzung folgt.;

Berlin,  20 . April. Witterungsbe¬
richt von Falb . Die Trockenperiode ist zu
Ende. Sie erstreckte sich vom 18. März bis
zum 11. April — also genau von einer Mond¬
nähe zur anderen (17. März und 11. April.)
Eine stärkere Zunahme der Niederschläge trat
aber erst mit dem 15. April ein. Sie erreichte
am 18. ihren größten Betrag. An diesem Tage
war ganz Mitteleuropa von einer flachen Luft-
Depression überdeckt und gleichzeitig hatten nicht
nur im Zentrum derselben, sondern auch an
ihren äußersten Grenzen ausgiebige Niederschläge
stattgefunden, die teilweise mit Föhnsturm und
Gewittern verbunden waren. Es werden an
diesem Tage von Paris und Umgebung, ebenso
wie von ganz Südfrankreich heftige Gewitter,
von Pest und dem südöstlichen Ungarn intensive
Regengüsse gemeldet, während in der Adria ein
starker Sturm tobte, als Ihre Majestät die
Kaiserin von Deutschland auf der Rückfahrt nach
Abbazia begriffen war. Da im Vorjahre die
Trockenperiode vom 21. März bis 27. April,
also um 12 Tage länger dauerte, als in diesem
Jahre , so dürfen wir erwarten, daß die sie ver¬
ursachenden Faktoren auch für die nächste Zeit
in minderem Grade wirksam sein werden.
Namentlich dürfen für den Südosten von Mittel-
Europa vom 22. April ab die Niederschläge zu¬
nehmen, selbst wenn im Nordwesten die Golf¬
depressionen ausbleiben sollten. Auf jeden Fall
aber erwarten wir stärkere Niederschläge, auch
für den Nordwesten, um den 7. Mai und die
folgenden Tage.

Heidelberg,  15 . April. Eine tragi¬
komische Affaire, die leicht einen schlimmen Aus¬
gang hätte nehmen können, wird von hier be¬
richtet. Am Montag voriger Woche saß in

einem hiesigen Bierkeller ein hier wohnender
Schweizer, seines Zeichens ein Maurer , im
Kreise mehrerer Kollegen, als er plötzlich, wohl
weniger aus Uebermut. sondern eher in einem
Anfall von Verrücktheit, ein den Gesprächsstoff
bildendes Taschenmesser ergriff, zu Munde
führte, verschluckte und zwei andere Taschenmesser
denselben Weg folgen ließ! Mit dieser gewiß
nicht angenehmen Fülle im Leib ging dann der
Mann noch 8 Tage seiner Arbeit nach, bis er
diese aus leichtbegreiflichen Schmerzen am Sams¬
tag einstellen und sich ins akadem. Krankenhaus
begeben mußte. Dis hier vorgenommeneOperation
gelang so glücklich, daß nicht nur die drei Messer!
(von denen eines noch mit einem Pfropfenzieher
versehen war) entfernt, sondern auch das aus
dem Spiel gestandene Leben des Messerschluckers
gerettet werden konnte. Sein Zustand soll zur
Zeit ein ganz befriedigender sein.

Eine Dienstdotensteuer.  Aus Paris
schreibt man: Bet dem Bestreben des Finanz¬
ministers Burdeau, das Gleichgewicht des Bud¬
gets von 1895 wieder herzustellen, hat derselbe
u. a. die Besteuerung der Dienstboten vorge-
schlagen, und das künftige Finanzgesetz wird
darüber Bestimmungen enthalten. Die Steuer
soll nach dem Prozentsatz der Wohnungsmiete
geregelt werden. Die Haushaltungen, die nur
eine „Aufwartung" besitzen,  werden nur die
Hälfte des Steuerbetrages zu entrichten haben,
welcher für ein Dienstmädchen erhoben wird.
Das Erträgnis der Dienstbolenbesteuerung soll
sich im ganzen auf ca. 28 Millionen belaufen.
Die Dienstbotensteuer soll an Stelle der Thüren-
und Fenstersteuer treten. Die Dienstboten re¬
präsentieren in Frankreich den 16. Teil der
Bevölkerung.

Die Vereinsmeierei  treibt in Eng¬
land  gar absonderliche Blüten. In London
hat sich jüngst ein neuer Verein gebildet, der
den Namen „Sechsfingerklub" angenommen hat.
Jedes Mitglied dieses Klubs muß an einer
Hand wenigstens sechs Finger haben. Der Ver¬
einssekretär hat einen mit einem großen Auf¬
wand von Gelehrtheit verfaßten Bericht erstattet,
aus welchem hervorgeht, daß es auf Erden
2173 Personen mit sechs Fingern an der Hand
giebt und 431 mit sieben Fingern, eine PersonI
darf sich sogar des Besitzes von acht Fingern
an einer Hand rühmen.

(Verdorbene Eierj bilden eine stete Küchen¬
plage unserer Hausfrauen. Als einfaches Mittel,
um frische Eier von verdorbenen zu unterscheiden,
gilt die Lichtprobe. Frisch gelegte Eier sind nach
der Mitte zu am klarsten, ältere nach dem spitzen
Ende zu. In letzteren findet man je nach dein
Alter kleinere und größere, mehr oder weniger
scharf begrenzte Punkte dunkler Färbung. Je
älter ein Ei ist, desto zahlreicher und größer
sind die Flecke. Verdorbene Eier sind undurch¬
sichtig. Wenn Eier' längere Zeit liegen, sinkt
der Dotter nach unten und setzt sich an der
Schale fest. Man prüft dies indem man das
Ei schüttelt.

(Umschrieben.) Baron: „Herr Lieutenant, >
weshalb haben Sie denn die Tochter des reichen-
Kommerzienrat Lehmann nicht geheiratet? - i
Lieutenant: „Die Familie war leider da¬
gegen!" — Baron: „Und die Tochter?" —
Lieutenant: „Nun . . . die gehört doch, zur
Familie!" W»

(Beförderung.) Herr (zu einem Schüfier-
lehrling) : „Nun, Kleiner, bist du denn bald
schon Gehilfe?" — Lehrling: „Na , so weit
bin ich noch nicht!  Aber den jüngsten  Lehr¬
buben darf ich schon durchhau ' n !"

(Modern.) Herr (bei einem Eisenbahn-
Zusammenstöße) : „Warum leistet man denn hier
den Verunglückten nicht sofort die nötige Hilfe?'
— Arbeiter: „Wir warten nur auf den Photo¬
graphen!"

Briefkasten d. Red. vonst. Lr., Durim Schönsten
Dank für die sreundl. gesandten „Italien . Jllustr.
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